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Dies SrJhlagwort ist kein leerer Wahn

ALBANA greilt den Hals nidi

ALBANA
Nicotinschwach f
20 Cigaretten Fr. 1.- /6

2CIteê unb neueê 9te$ept

für populäre SRomanfdmftjretter
Ter uitirtiffcnbc Satc glaubt immer, nod),

bafe fid) populäre 9tontanfdjriftfteIler uub
»innen Tag unb 9iod)t beu ftopf nad) einem

neuen îr)ema jerbredjen; bas trifft aber

nur in locnigeu Siusnafjmcu ut. Ter ober

bte SSiefgelefeuc" madjen fid) bic Sadje bc»

beutenb cinfad)er: nad) beftintintcm, be

toäfjrtcut ïtcjept. 9iatürlidj müffen bic Vor
toürfc bem ©efdjmacfc ber Qgxt angepaßt
fein; fjter ftnb îteet; mir toolïen fie bûê

Vorfricgê= unb baê Starfjfriegsrcjcpt nennen.

Tas V o r f r i eg s r c j e p t.

9Jîan netjmc: ben Felben, ©raf Voto
tëubo, SJÎajoratêerbe, ebcl, ftitrmifdj unb
iRittmcifter; feinen ©ruber $ïart3< bte Ga=

nailtc; feine entfernte, berarntte Vertoaubtc,
baê greifräulcin bon fteifeenblut; bic SBatlçt»

teufe 9)îaria be 9)?arja; alë .Uoiuparfeçie bic

9Jîutter beê ©trafen, Sfernîreujorbcitsbaine
Crjriftiaue, einen Sßrtnjeu, Seibjägcr, Tic»

ner, .Uammerjofc ufto. ufm., ein Srijlofe,
eine uarjc ©arntfougffttbt, @à)fitten, SBagen

unb Spferbe.

Dann rühre man ben Teig an: ©raf
Voto liebt bas greifräufeiu, bas feine Siebe

erloiebert. Tas pafet aber beut ©rafen
Àrair, nidjt, ber felbft ein Slugc auf bic
.ftolbe geloorfen Ijat. Oer jerftört baê ftbrjll,
inbem er feinem Araber erjäbjt, er tjabc
bas gretfräuletn mit bem grinsen flirten
gefehen; bem greifräuleiu fpielt er einen

Siebesbrief in bic .Mnbc, ber bon einem

Tänicfjcu ftammt uub an ©raf 33oto gerirfj»
tet ift. Taê grcifräulcin jicrjt fidj bom ©ra»

n einfacb das

°ande ^ *"
bereitete \tbc ^änvte

fr ^à Q

fen jurücf; biefer fühlt fidj betrogen, ber»

läfjt baê Sdjlofe feiner 3?äter oljne Slbfdjieb
unb begibt fidj nad) ber naljen ©arntfon
ftabt, Um er im M reife ber Saraeroben, nod)

mehr aber im Mreifc ber Jäujcrinncn bes

Stabttljeaterê einen luftigen Sebcusluaitbcl

füljrt. (sincs Tages tüubigt er telcgrabljifdj
feine Slntuuft int Sdjloffe au. Ëê ift SÂMn»

ter, Srfjuce liegt über ben gelbem. Sßbn

böfen Slljnuugcn getrieben, bätt es bas fdjon
balb maljnfiiutigc grcifräitlcin nidjt mebr

im Sdjfoffc; im Ijaudjbünucn Sîadjtgetoanbe

irrt es im SKktlbe umtjer. Ta taudjen jtoei
Siebter auf, ein Sdjlitten ïommt näljcr. gn
^?eljc getjülft barin ©raf 93ofo uub bie

Vallcttcufc beSJtaija. Tas ift jutotel für bas

gemarterte ^reifräulein, cê loirft fidj bor
bie fdjäuntcnben 5ßferbe. (©ünftiger SJÎomenf

für: gortfefcung folgt.)
Tie 5ßferbc roaren aber gefeljeiter als bie

iïReufcljcu. Tas grcifräuleiu blieb unber

fefjt. Ter ©raf bettet es neben fidj im mar»

men Schlitten; je^t erft loirb iljm alles
Rar. ßr madjt fidj bittere Vormürfe; bie

beSDiaba fann mieber itntfcfjrcu. (ihte fange,

böfe ."Ttranfijcit brotjt bas ^reifränfein Ijiu»

toegpraffen, tut cê aber nidjt, roeil fonft
bic ©cfdjidjte nidjf mit ber Trauung, in ber

S^Iofefapctte enbeu fönnte.

(Sitte SRedjte borbefjaften, audj bas ber

Verfilmung.)

Tas 9J a dj f r i c g s r e j c p t.

(Sin (Ihemifcr, ein Slrjt, ein 93orn\ ein

fominuuiftifdjer Slbgeorbncter, eiu ©encrat»

btreltor, eiu Slutomobitreitnfafjrcr, eiue alles
bcrftclienbe Stubentiu, eine uuoerftaubene

A-vau, ein 5ßtIot, eine ^ifmfdjattfpieteriu,
;manjig Slutotttobile, bier gflugjeuge, jtoei

gfughäfcit, 3 Sdjofeljunbe, eiu 33arfoi, biele

Sippcnftifte. Tiefe ^pcrfoucit unb Sadjen
bringt man gut nntercinanber, paart
2RännIein uub SSeiblein fo, toie fic am loc=

nigften ytfammeupaffen. Tann täftt mau
ein (ireigniê eintreten: Slutounfaff, A'fug

Unfall, Dtebofutiou ober ben Tob eines

Sdjofjljuubes. biefem Vorfall ftellt man
bie fjaubelubeu Sßetfbnen eiu. Tic Stubcm
tiu befomntt ein .ftinb, ber 5pilot

eiu ^ot'jbein, bev ^Ibgcorbuctc mirb bei

einer Temonftratiou erfdjoffeu, ber Eljemi
ïcr erfiubet bas mörberifriie (Giftgas unb

ftirbt bei einem g£perimcnt, ber Slrjt: mufe

eingreifen, bie unoerftaubeuc grau bcïommt

einen neuen SRann, ber Vorer mirb 3BeB

meifter uub heiratet bie gifmfdiaufpieferin,
ber ©eneralbirettor berltert feinen Soften
unb mufe mit Mofeuträgeru unb ^rijuljbän
bein baufteren gelju.

Tas aber allein genügt nidjt. 3Benn

man fo intereffautc Sßerfonen pfrjdjologifcb

jerïegen mill, mufe man fidj mit afferlci

gadjmiffen bertwint madjen; man fpare ba»

ber nicfjt mit SBorten mic ©okarns plcrus,
Tetrabimetfjljfamtbofdjlorib, ©er. abbeal,

WIEN er Café
BERN
H. Liberty

£cbipusfontplei;, Vcrmiubuugsflädjeu, Sinp*

plitugsbremfe, Jupiterlampe, ïetanuêbajtl
lus, -JJùivrisiuus. Tie Sdjtlberungen finb
bon epifrljer ©reite; als DJÎufter btene bie

folgenbe:

. Von irgenbioobev tarn ein Sdjtoet»

gen gefrodjen. Sie falj au ifjm herunter, bis

ifjr ©lief auf eiue uuerflärlirijc 3î?cife bon

feinem \ialbfcfjufj gefangen mürbe, tïin Sou=

lieui'trafjl fingerte nad) befieu 2pibe uub

marf bort einen beüen Méfier. Ter [Jufj be=

loegte lieb bettbelnb, fpielertfdj, mie bereines

©eljäugten, mufete DJîrjra benfen. Ter gläu=

jenbe Spiegel ftredfte firi) bei jeber Verne

gung, unt ftcf) bann mieber fugetig utfam=

menjurotten, mas uumillf'ürliclj au eine fidj
fortbemegeube, leurijtcube Staupe erinnerte,
bie mübfam einen boljeu Vaum erfttutmt,
um ju ben faftigeu Vlättcm ber Äronc ju
gelangen. Sine Vaune! vui, Wlijxa erinnerte

fidj beuflidj an eiue, bie fdjönfte ihrer ©at»

tung, birijt befjaart, bafe fie mic ein jarteé
3BoHBüttbel ausfafj, bas 9Jîrjra gerne nadj

.Çaufe genommen fjätte, fjätte fie ficfj nirfjt
bor einer Verüfjrung mit beut unfdjulbigen
Tiere gefrbettt; uub bodj fjätte fic gerne ge»

lottfet, ob biefeê feibige §aar feiner mar als
baê .Çvtnsbeinjenê, baê fic fo gerne ftrei»

rfjclte; bann fagte er immer: üiebes, JHeU

ues, Aitbibubi, ^ubibubt. ^itbibubt mar iljr
Spitzname, gr Ijatte für fie etroaê 3iktrntes,

(iiitfrfjmeirfjclnbeê. Er tant aus beut Ijeifeeit

©üben, nom Stamme ber 21ralauja, bic

¦ôanêtjciir, auf einer 2Beltretfc befudjtc. gn
biefer frentbeu, bilberreidjcn Sbradjc Ijeifet

Alibi mi bubi Sonne meines ^erjenê ."

So läfet fidj auë einem gut geputzten

Sdjulj eine ganje Aortfcf^itug Ijcrausfdjin»
ben. llnb fe^t mirb jeber Sefer tniffanbe

fein, einen 9tomau ju fdjreiben. Sfber bitte

nidjt bem 9ïcbclfbaltcr einfeuben! çaiit>tç

*

ttnrerfd)teb
®inmal merbe idi nur Gerbe fein,

toenig mebr alë eine bofle \viub,
gute Erbe ober tauber Sanb

Hub eilt anberer loirb nicfjt minber fein,

mit beut Uuferfcfjtcb, bafe er gelefett,

iclj fei birfjtenb auf ber SBeït getoefen

uub bicltcirfjt auf einem äffen ÎMatt
ifiu eiu 3ßort bou mir getröftet fjat.

.(tait Sur

MALOJA-BITTER
für Gaumen und Magen

bringt Hochgenufs und Wohlbehagen

5. Maurizio, Gümligenlßern
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20 dlgorelten ?r. 1.-

Altes und neues Rezept
für populäre Romanschriftsteller

Der unwissende Laie glaubt immer noch,

daß sich Populäre Romanschriftsteller uud
innen Tag und Nacht den Kopf nach einem

neuen Thema zerbrechen; das trifft aber

nur in wenigen Ausnahmen zu. Ter oder

die Vielgeleseue" machen sich die Zache
bedeutend einfacher: nach bestimmtem, be

währtcm Rezept. Natürlich müsse» die Vor
würfe dem Geschmacke der Zeit angepaßi
sein; hier sind zwei: wir wollen sie das

Porkriegs- und das Nachkriegsrezept nennen.

Das B o r k r i eg s r e z e P t.

Man nehme: den Helden, Graf Boto
Kudo, Majoratserbe, edel, stürmisch uud

Rittmeister; seinen Bruder Franz, die

Canaille; seine entfernte, verarmte Berwandte,
das Freifräulein von Heißenblut; die Balletteuse

Maria de Maya; als Komparserie die

Mutter des trafen, Sternkreuzordensdame
Christiane, einen Prinzen, Leibjägcr, Diener,

Kammerzofe nsw. usw., eiu Schloß,
eine nahe Garnisonsstadt, Schlitten, Wagen
und Pferde.

Tann rühre man den Teig an: Graf
Boto liebt dos Freifräuleiu, das seine Liebe

erwiedert. Tas paßt aber dem Grafen
Fran; nicht, der selbst ein Auge auf die

Holde geworfen hat. Er zerstört das Idyll,
indem er seinein Bruder erzählt, er habe

das Freifräuleiu mir dem Prinzen flinen
gesehen; dem Freifräuleiu spielt er einen

Liebesbrief in die Hände, der von einem

Tämcheu stammt und an Graf Boto gerichtet

ist. Tas Freifräuleiu zieht sich vom Gro-

^c>r>ì

ewwcv aas

befeuere
ìrdc

-, kr anä » ^'

sen zurück; dieser fühlt sich betrogen, verläßt

das Schloß seiner Bäter ohne Abschied

und begibt sich nach der nahen Garnison
stadt, wo er im preise der Kameraden, uoch

mehr aber im Kreise der Tänzerinnen des

^tadtlbeaiers einen lnstigen Lebenswandel

führt. Eines Tages kündigt er telegraphisch

seine Ankunft im Schlosse an. Es ist Winter,

Schnee liegt über den Feldern. Bon
bösen Ahnungen getrieben, hält es das schon

halb wahnsinnige Freifränlein nicht mehr

im Schlosse; im hanchdünnen Naehtgewande

irrt es im Walde umher. Ta tauchen ;>vei

Lichter auf, ein Schlitten kommt näher. In
Pelze gehüllt darin Graf Boto und die

Balletteuse de Mai)a. Tas ist zuviel sür das

gemarterte Freifräulein, es wirft sich vor
die schäunieiide» Pferde. (Günstiger Moment

für: Fortsetzung folgt.)
Die Pferde waren aber gescheiter als die

Menschen. Tas Freifräulein blieb unver
letzt. Der Graf bettet es neben sich im warinen

Schlitten; jetzt erst wird ihm alles
klar. Er macht sich bittere Borwürfc; die

deMaha kann wieder umkehren. Eine lange,

böse Krankheit droht das Freifränlein hin-
wegzuraffeu, tut es aber uicht, weil sonst

die Geschichte nicht mit der Trannng in der

Schloßkapelle enden könnte.

(Alle Rechte vorbehalten, anch das der

Verfilmung.)

Das N a ch k r i e g s r e z e p t.

Ein Chemiker, ein Arzt, ein Borer, ein

kommunistischer Abgeordneter, eiu Geueral-

direttor, eiu Aulomobilrcuufahrcr, eiue alles
verstehende Studentin, eine unverstandene

Frau, ein Pilot, eine Filmschauspielerin,
ch'anzig Automobile, vier Flugzeuge, ;>vei

Flughäfen, 3 Schoßhunde, ein Barsoi, viele

Lippenstifte. Diese Personen lind Sachen

bringt mau gut untereinander, paari
Männlein uud Weiblein so, wie sie am
wenigsten zusammenpassen. Dann läßt man
ein Ereignis eintreten: Autounfall, Flug
nnfall, Revvlutivn vder de» Tvd eines

Schoßhuudes. ^',n diesem Borfall stellt mau
die haudeluden Personen ein. Die Ttudcu-
tiii bekommt ei» Kind, der Pilot
ein Holzhein, der Angeordnete wird hei

einer Demonstration erschossen, der Chenn

ker ersindet das mörderische Gistgas »nd

stirbt bei einem Experiment, der Arzt muß

eingreifen, die unverstandene Frau bekomml

eine» nene» Mann, der Borer ivird Well

meister nnd heiratet die Filmschanspielerin,
der Generaldirektor verliert seinen Poste»

und mnß mit Hosenträgern und ^chnhbä»
deln hausieren gehn.

Tas nher allein genngr nicht. Wenn

mau so iuteressantc Personen Psychologisch

zerlege» will, muß man sich mit allerlei

Fachwissen vertraut machen; man spare daher

nicht mit Worten wie Solarus Plexus,

Tetradimekhylamldolchlorid, Sex appcal,

t-!. I_idsrtv

Dedipuskomplex, Berwiiidiingsflächen, Kup-
plungshremse, Jupiterlampe, Tetannsvazil
Ins, Marxismus. Die Schilderungen sind

von epischer Breite; als Muster diene die

folgende:

. Bon irgendwoher kam ei» Tchivei

gen gekrvchen. Sie sah an ihm herunter, bis

ihr Blick anf eine unerklärliche Weise vvn
seinem Halbschuh gefangen wurde. Eiu Sou-
nenslrahl fingerte nach dessen Zpitze nnd

warf dort einen hellen Reflex. Ter Fnß he

ivegle sich pendelnd, spielerisch, wie dereines

Gehängten, ntnßte Myra denken. Ter glänzende

Spiegel streckte sich hei jeder Bewe

gtliig, um sich dann wieder kngelig msam-

menmrvllen, was unwillkürlich an eine sich

fortbewegende, leuchtende Ranpe erinnerte,
die mühsam einen hohen Bau», erklimmt,

nm zu den saftigen Blättern der Krone zn

gelangen. Eiue Ranpe! ^a, Myra erinnerte
sich deutlich an eine, die schönste ihrer
Galtung, dicht behaart, daß sie wie ein zartes

Wollbündel aussah, das Myra gerne nach

Hanse geiiomme» hätte, hätte sie sich nicht

vor einer Berührung mit dem uuschuldigeu

Tiere gescheut; nnd doch hätte sie gerne
gewußt, ob dieses seidige Haar feiner war als
das Hansbeiuzens, das sie so gerne
streichelte; dann sagte er immer: Siebes, Kleines,

Fiidibudi, Fndibndi. Fndihud, ivar ihr
Spitzname. Er hatte für sie etwas Warmes,
Einschmeichelndes. Er kam aus dem heißen

Süden, vom Stamme der Aralauja, die

Hanshcinz auf einer Weltreife besuchte. Iu
dieser fremden, bilderreicheil Sprache heißt

Fudi mi budi Souue meines Herzeiis

So läßt sich aus einem gut geputzten

Schuh eine ganze Fortsetzung herausschinden.

Und jetzt wird jeder ^eser imstande

sein, einen Roman zu schreiben. Aber bitte

nicht dem Nebelspalter einsenden! ?oa H-ß

->-

Unterschied

Einmal werde ich uur Erde seiu,

wenig mehr als eine volle Hand,

gute Erde oder tauber Sand

Nnd ein anderer wird nicht »linder sei»,

mit dem Unterschied, daß er gelesen,

ich sei dichtend anf der Welt gewesen

»nd vielleicht auf eiuem alten Blatt
ihn ein Wort von mir getröstet hol.

Kail Sor

kür tZourrien uncl t^lsger,

brinßtriocligenub urirl Voklbelisßen

ö. V/ourà, c?llm//gen/rZcr/,
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